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Umschlagbild:
Blick über den Altausseer See auf die Trisselwand.
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194), nach Kurt Schalls »Kletteratlas Österreich Ost« (114, 117, 129, 255);
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Die Ausarbeitung der in diesem Führer beschriebenen Anstiege und Routen
erfolgte nach bestem Wissen und Gewissen des Autors. Die Benützung
dieses Führers geschieht auf eigenes Risiko. Soweit gesetzlich zulässig,
wird eine Haftung für etwaige Unfälle und Schäden jeder Art aus keinem

Rechtsgrund übernommen.

Die Vorschriften der UIAA zur Erstellung von Kletteranstiegen beziehen
sich nur auf die Gliederung der Anstiegsheschreibungen und auf die
Erstellung der so genannten Beschreibungsköpfe, die die wichtigsten

Angaben zu den Kletteranstiegen, der Anstiegsbeschreibung vorangestellt,
beinhalten.

BMoiNk
dw

Dwaonen Mmmiwb

Alle Rechte vorbehalten.

Ü Bergverlag Rother GmbH, München
4., neu bearbeitete Auflage 2005

ISBN 3-7633-1244-7

Vorwort

23 Jahre ist es nun schon her, seit die 3. Auflage dieses Führers erschienen ist.
Hahen sich in dieser Zeit auch die Berge nicht verändert, so doch das Verhal
ten der Kletterer und Bergwanderer. War es in jener Zeit noch höchstes Ziel,
einen Gipfel auf einem möglichst schwierigen Weg oder besser noch auf ei
ner neuen Route zu erreichen, so hat sich die Vorliebe der Kletterer mehr den
talnahen Steilwänden zugewandt, die gut mit Bohrhaken abgesichert sind und
hohe Schwierigkeitsgrade aufweisen. Auch der typische Bergwanderer hat
sich gewandelt. Viele Touren, für die man früher zwei Tage benötigte (mit
Übernachtung in einer Schutzhütte), werden heute an einem Tag bewältigt.
Dies hat die »Erschließung« des Gebirges mit Seilbahnen und Bergstraßen
mit sich gebracht.
In diesem Führer sind alle bekannten Bergtouren angeführt. Damit der Band
nicht zu umfangreich wird, sind viele Kletterrouten, die nicht mehr oder nur
ganz selten durchgeführt werden, im neuen Führer nur mehr mit Titel,
Schwierigkeit, Felshöhe und eventuell ungefährer Kletterzeit unter der
»Dokumentation« angeführt. Alle in der »Dokumentation« gespeicherten
Informationen sind über die Internetadresse des Bergverlags Rother,
www.rother.de, jederzeit abrufbar.
Der gesamte Führer wurde komplett überarbeitet, neue Kapitel wie Kletter
steige und Sportklettergebiete hinzugefügt, anderes, wie der Beitrag üher die
Höhlen, weggelassen. Fotos wurden zum Teil belassen, über 50 Topos für die
Kletterrouten hinzugefügt.
Zu besonderem Dank verpflichtet bin ich den Herren: Gerhard König, Bad
Ischl; Engelbert Eder, Bad Ischl; Robert Kittl, Grundlsee; Klaus Hoi, Öblam;
Franz Schmid, Weißenbach b. Liezen; Heli Mittermayr, Grünau; Dieter Pen-
eder, Prielschutzhaus. Für die zahlreichen Zusendungen von Hinweisen,
Berichtigungen und Neubeschreibungen wird herzlich gedankt. Solche Zu
schriften sind weiter sehr willkommen und mögen bitte an den Verlag gerich
tet werden.

St. Wolfgang i. Salzkammergut, im Frühjahr 2005 Gisbert Rabeder
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Zum Gebrauch des Führers

Allgemeines

Die Gestaltung der Alpenvcrcinsführer basiert weiterhin auf der Grundidee,
alle für selbstständige alpine Unternehmungen notwendigen Informationen
zu einer Gebirgsgruppe zu sammeln und dem Alpinisten bereitzustellen.
Der AVF Totes Gebirge ist nach dem bewährten System der Randzahlen
(>•) aufgebaut. Die Einführung vermittelt einen Überblick über die Gebirgs
gruppe und deren Eigenheiten. Unter »Talorte und Ausgangspunkte« werden
die wichtigsten touristischen Informationen aufgeführt. »Hütten und Hütten
wege« beschreibt die Stützpunkte mit allen gebräuchlichen Zugängen. Die
Kapitel »Übergänge« und »Höhenwege und Gebietsdurchquerung« bieten
detaillierte Beschreibungen aller Verbindungswege, ünter »Klettersteige und
versicherte Wege« werden alle versicherten Steige beschrieben, gegliedert
nach Gebirgsgruppen. Im Kapitel »Gipfel und Gipfelwege« sind alle lohnen
den Routen aufgezeichnet. Der Informationsteil vor dem Stichwortverzeich
nis enthält darüber hinaus alpintouristisch wichtige Informationen.
Die Routenbeschreibungen sind entsprechend den Richtlinien der UIAA auf
gebaut: Im Beschreibungskopf der Routen erfolgen Angaben über Schwierig
keit, Steilheit, Ausgesetztheit, Absicherung, Begehungshäufigkeit, besondere
Gefahren und Gehzeiten. Fotos mit eingezeichnetem Routenverlauf unterstüt
zen die Routenbeschreibungen optisch. Ausführlich beschrieben werden nur
wichtige und viel begangene Anstiege. Die in diesem Band nicht erläuterten
Touren mit dem Vermerk der Dokumentation (□) sind als gespeicherte Infor
mationen unter der Intemetadresse des Bergverlags Rother, www.rother.de,
jederzeit abrufbar.
Die Zeiten sind reichlich bemessen, setzen aber voraus, dass der Bergsteiger
den Schwierigkeiten der geplanten Tour gewachsen ist. Jeder Alpenvereins
führer wendet sich an den geübten Bergsteiger; danach orientieren sich auch
die Schwierigkeits- und Zeitangaben. Es werden gewisse Grundkenntnisse
der alpinen Technik, Ausrüstung und Erfahrung sowie Führereigenschaften
vorausgesetzt.

Schwierigkeitsbewertung im Fels
Die Angabe der Schwierigkeit erfolgt ausschließlich in römischen Ziffern,
wobei die Grade ab dem III. durch ein »-r« oder »—« modifiziert werden. Die

Schwierigkeitsbewertung im Fels 11

Schwierigkeitsgrade sind nach dem Wortlaut der UIAA wie folgt definiert:
I = Geringe Schwierigkeiten: Einfachste Form der Felskletterei (kein leich
tes Gehgeländc!). Die Hände sind zur Unterstützung des Gleichgewichts er
forderlich. Anfänger müssen am Seil gesichert werden. Schwindelfreiheit be
reits erforderlich.
II = Mäßige Schwierigkeiten: Hier beginnt die Kletterei, die eine Drei-
Punkte-Haltung erforderlich macht.
III = Mittlere Schwierigkeiten: Zwischensicherungen an exponierten Stel
len empfehlenswert. Senkrechte Stellen oder gut griffige Überhänge verlan
gen bereits Kraftaufwand. Geübte und erfahrene Kletterer können Passagen
dieser Schwierigkeit noch ohne Seilsicherung erklettern.
IV = Große Schwierigkeiten: Hier beginnt die Kletterei schärferer Rich
tung. Erhebliche Klettererfahrung notwendig. Längere Kletterstellen bedür
fen meist mehrerer Zwischensicherungen. Auch geübte und erfahrene Klette
rer bewältigen Passagen dieser Schwierigkeit gewöhnlich nicht mehr ohne
Seilsicherung.
V = Sehr große Schwierigkeiten: Zunehmende Anzahl der Zwischensiche
rungen ist die Regel. Erhöhte Anforderungen an körperliche Voraussetzun
gen, Klettertechnik und Erfahrung. Lange hochalpine Routen im Schwierig
keitsgrad V zählen bereits zu den ganz großen Unternehmungen in den Alpen
und außeralpinen Regionen.
VI = Überaus große Schwierigkeiten: Die Kletterei erfordert weit über
durchschnittliches Können und hervorragenden Trainingsstand. Große Aus
gesetztheit, oft verbunden mit kleinen Standplätzen. Passagen dieser Schwie
rigkeit können in der Regel nur bei guten Bedingungen bezwungen werden
(häufig kombiniert mit künstlicher Kletterei A0-A4).
VII = Außergewöhnliche Schwierigkeiten: Ein durch gesteigertes Training
und verbesserte Ausrüstung erreichter Schwierigkeitsgrad. Auch die besten Klet
terer benötigen ein an die Gesteinsart angepasstes Training, um Passagen dieser
Schwierigkeit nahe der Sturzgrenze zu meistern. Neben akrobatischem Kletter
vermögen ist das Beherrschen einer ausgefeilten Sicherungstechnik unerlässlich.
VIII, IX, X = Eine verbale Definition erscheint hier sowohl problematisch als
auch nicht notwendig. Es handelt sich dabei um eine weitere Steigerung der
zu bewältigenden Schwierigkeiten, die an das Kletterkönnen und an den not
wendigen Krafteinsatz immer höhere Anforderungen stellen.
Die Bewertung der Schwierigkeit künstlicher Kletterei erfolgt nach der fünf
stufigen Skala AO bis A4 (A = artificiel):
AO = Die einfachste Form künstlicher Kletterei. Haken oder andere Zwi
schensicherungen (Holz- oder Klemmkeile, Sanduhr- oder Zackenschlingen)
in vorwiegend freien Routen müssen als Griff oder Tritt benutzt werden,
Trittleitem sind jedoch nicht erforderlich. Auch die Benutzung von Selbst-
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zug, die Anwendung von Pendeltechnik und die des Seiizugquergangs zur
Fortbewegung fällt unter künstliches Klettern AO.
AI = Haken und andere technische Hilfsmittel sind relativ leicht anzubringen
und die Passage verlangt relativ wenig Kraft, Ausdauer und Mut. Die Ver
wendung einer Trittleiter pro Seilpartner, die mehrfach eingehängt wird, ist
ausreichend, eine zweite ist nicht erforderlich.

A2-A4 = Größere Schwierigkeiten beim Hakensetzen und Anbringen anderer
technischer Hilfsmittel (kompakter Fels, geschlossene Risse, brüchiger und
kleinsplittriger Fels) und/oder größere körperliche Leistungen beim Überwin
den der Kletterstelle (Überhang, Dach, großer Hakenabstand) und/oder große
Ausgesetztheit, welche vom Kletterer immer größere Fähigkeiten verlangen.
Zwei Trittleitem notwendig.
Die Angabe der Schwierigkeit künstlicher Kletterei erfolgt für Kletterstellen,
die nur künstlich geklettert werden können. Da sehr schwierige frei gekletter
te Stellen auch mit künstlichen Hilfmitteln kletterbar sind, wird die Bewer
tung der dann künstlichen Kletterei sowie die Schwierigkeit der obligatori
schen Freikletterei im Bewertungskopf vorangestellt.
Diese genaue Angabe ist jedoch nicht durchgängig möglich, da die Erstbege-
her der neuesten Routen nur die höchste Schwierigkeit der Freikletterei und
die obligatorische Freikletterei angeben, jedoch auf Angaben zur künstlichen
Bewertung verzichten.

Schwierigkeitsbewertung von Klettersteigen, Rother-Skala (z.B. KS4-C)

Abkürzungen 13

Klettersteigtechnische Anforderungen:
KSl = Abgesicherte trassierte Steige und
sehr einfache Klettersteige (z. T. steiles Ge
lände, Sicherungen werden kaum benötigt).
KS2 = Einfache Klettersteige (mäßig steiles
Fcisgelände, Sicherungen dienen zur Fort
bewegung).
KS3 = Mäßig schwierige Klettersteige (stei
les Felsgelände, überwiegend gesichert).
KS4 = Schwierige Klettersteige (sehr steiles
Felsgelände/senkrechte Wände, exponiert,
meist nur Stahlseilsicherungen).
KS5 = Sehr schwierige Klettersteige, Sport
klettersteige (z. T. extrem exponiert/senk
rechter, trittarmer Fels, spärlich versichert).
KS6 = Äußerst schwierige Klettersteige, ex
treme Sportklettersteige (s. KSS, sehr lang
und anstrengend, z. T. trittlose Felspartien).

Alpine Rahmenbedingungen:
0 = Im Tal (ohne nennenswerte Zustiege;
unter diese Kategorie fallen aber auch äu
ßerst schwierige Sportklettersteige).
A = Leichte Bergwanderungen (auf beque
men Wanderwegen bis ca. 2000 m).
B = Bergwanderungen (auf Gebirgssteigen,
meist zwischen 1800-2700 m).

C = Bergtouren (auf alpinen, z. T. ausge
setzten Steigen, teilweise weglos; ca.
2300-3000 m; Bergerfahrung notwendig).
D = Anspruchsvolle Bergtouren (in alpinem
Felsgelände, Firnfelder; 2400-3300 m; grö
ßeres Maß an Bergerfahrung notwendig).
E = Hochalpine Bergtouren (um/über
3000 m; z. T. Pickel/Steigeisen notwendig,
z. T. mit Cletscherüberschreitung; nur für
sehr erfahrene Alpinisten).

Schwierigkeitsbewertung von Klettersteigen, A-E-Skala
Unschwierig (A): Gesicherte Steige in nicht sehr steilem Gelände.
Mäßig schwierig (B): Steileres Felsgelände, auch ausgesetzte Passagen.
Schwierig (C): Steiles bis sehr steiles Felsgelände, fast immer ausgesetzt.
Sehr schwierig (D): Senkrechtes, oft auch überhängendes Gelände.
Extrem schwierig (E): Seilschaftsverband praktisch obligatorisch.

Abkürzungen

Außer den für Himmelsrichtungen üblichen Abkürzungen N, O, S, W, NO,
SO, nördl., westw., nordöstl. usw. werden folgende Abkürzungen verwendet:

a) Allgemeine Abkürzungen:
Abzw. = Abzweigung
AV = Alpenverein
AVS = Alpenvereinssektion
B = Betten

beg.= begangen
bew. = bewirtschaftet

Bez. = Bezeichnung, Markierung
bez. = bezeichnet, markiert
BRD = Bergrettungsdienst
E = Einstieg oder: vom Einstieg
f., ff. = folgende(r), folgende
ganzj. = ganzjährig
Ghs. = Gasthaus

b) Abkürzungen von Haken u. A.:
AH = Abseilhaken

BH = Bohrhaken

H = Haken

HK = Holzkeil

c) Abkürzungenßir Zeilschriften u. A.
DA2 = Deutsche Alpenzeitung

DÖAV = Deutscher und Österrei
chischer Alpenverein

Jb. = Jahresbericht oder Jahrbuch

MAV = Mitteilungen des Österrei
chischen Alpenvereins

H = Haken

Hm = Höhenmeter

L = Lager

M = Matratzenlager

N = Notlager

s. = siehe

S. = Seite

SL = Seillänge(n)

umgek. = in umgekehrter Richtung
WR = Winterraum

Ww. = Wegweiser, Wegtafel
ZAV = »Zeitschrift« (Jahrbuch)

KK. = Klemmkeil(e)
SH = Standhaken

SU = Sanduhr

ZH = Zwischenhaken

ÖAZ = Österreichische Alpenzeitung

ÖTK = Österreichischer Touristen
klub

ÖTZ = Österreichische Touristen
zeitung

Z. = Zeitschrift



14 Zum Gebrauch des Führers

Routen-Vergleichstabelle für die Schwierigkeitsgrade I - VII
(reine Freikletterei) und AO bis AI (teilweise oder vorwiegend
künstliche Kletterei)

Tötet Gcblrce Obriac NSnU. Kalluüpcn

I Loser, Ober das Losertörl,
R392

Wilder Kaiser,

Karlspitze, vom Ellmauer Tor

n Spitzmauer, Gruberrinne,
R703

Wetterstein,

Musterstein, Westgrat

m Gr. Priel,
NW-GraLR473

Hochkönig, Nixriedl,
Südwand, „Gendarmerieweg"

rv- Kressenberg,
SOdwandwe«, R 481

GesAuse,

Kalbling, SOdgrat

IV Lödcenkogei (Ledckoget),
SaWand, R 1046

Karwendel,

Lalidererspitze, Nordkante

rv+ Kreuz,

Westverscbneidunft, R 496

Dachstein,

Südwand, „Steinerweg"

V- Kressenberg,
„Auf Plattensuche", R 478

Gesäuse,

Rosskuppe, NW-Kante

V Spitzmauer,
R- Rieser-Gedenkwen. R 700

Gesause,

Planspitze, Kloseweg

\+ Trisselwand,

Hoferwe«. R 911

Tetmengebiige, Gamsmutterwand,
,J-ammertalerweg"

VI- Gr. Priel, Südgrat, 2. Turm,
W-Wand, J'lattenspielei'', R 459

Karwendel, Lalidererspitze,
Notdwand, ,Audcenthala"

VI Spitzmauer,
Hodikarpfeiler. R 694

Kaiwendel,

Lalidraerwand, „Charly Chaplin"

VI+ Gindlbom,

Gindlkante, R 1331

Dachstein,
Windluckenwand, J^lamme" (AI)

vn- Spitzmauer,
Nordpfeiler-Potpuoni, R 712

GesSuse,

Dachl, JComplizierte"

vn Trisselwand,

„Seeblick", R 912

Hochkönig,
Südwand, .Xanimauer"

VU+ Loser Adventpfeiler, R 393 c

AO Spitzmauer,
Dir. Hochkarpfeiler, R 696

Wilder Kaiser,

Fleischbank, Ostwand

AI Linke POrgger Wand,
SW-Wand,R 1321

Dachstein,

Torstein, „Schinkoverschneidung"

Abkürzungen 15

Symbole für Routenskizzen (nach UIAA/DAV)
Der natürlichen Form angepasst:

/  \ /

M/ /
Kamin Klemmblock Rinne, Couloir Platten Verschneidung Riss

—

Band Überhang Dach

Wasserstrelfen Rampe Kante Absatz, Schulter Wechte Nische, Höhle

M K

K KX» K
X X X X X

XXX

o P

Schnee, Firn, Eis Feisblöcke, Schutt Gras
0^
Baum Latsche

OO oder SU

Sanduhr

oder #

Standplatz

© =guf
(© = schlecht
rn = Schllngen-
^ stand

X
Haken Bohrhaken Schlüsselstelle fixes Drahtseil

o
Biwakplatz

= gut

= schlecht

?  A
Absellstelle Pendelquergang

= Hängematten- oder
Schlingenblwak

Strichstärke der Route deutlich stärker eis Symbole

Sichtbare Route Verdeckte Route Variante

Zusammenstellung: Bergverlag Rother
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Allgemeines zum Gebiet

Zur Geographie des Toten Gebirges

Lage und Begrenzung

Zum größten Teil in der Steiermark, zum kleineren in Oberösterreich gelegen,
ergeben sich zwischen den Flusstälem von Traun, Enns und Teichl die stark
verkarsteten Hochflächen des größten Kalkplateaus der Ostalpen, des Toten
Gebirges. Der Name dürfte wohl ursprünglich für vegetationslose oder mit
ewigem Schnee bedeckte Gebirge verwendet worden sein. Jedenfalls trifft er
für die Hochflächen des Gebietes zu. Wann er zum ersten Mal auftauchte

bzw. gebraucht wurde, lässt sich nicht mehr mit Sicherheit feststellen.
Die Grenzen wurden bereits von dem verdienstvollen Erforscher des Toten

Gebirges, Georg Geyer, in geologischer Hinsicht festgelegt. Wo von diesen
im Folgenden - übrigens nur in unwesentlichen Teilen ~ abgewichen werden
musste, geschah dies lediglich aus touristisch bedingten Zweckmäßigkeits
gründen.
Die Begrenzung verläuft von Ebensee der Traun entlang über Bad Ischl nach
Bad Goisem, dann über die Pötschcnhöhe nach Bad Aussee, weiter über das
Hinterbergtal und durch die Schlucht von Untergrimming zur Enns. Diese bil
det nun die Grenze bis Liezcn. Von hier führt sie nördlich über den Pyhmpass
ins Becken von Windischgarsten und nun der Teichl entlang bis zu deren Zu-
sammenfluss mit der Steyr unweit Steyrbruck. Die Nordgrenze schließlich er
gibt die Linie Steyrbruck - Ödseen - Almsee - Offensee - Steinkogel bei
Ebensee.

Markierungsnummern im Toten Gebirge

201 Spital am Pyhm - Pflegerteich - Linzer Haus - Brunnsteinersee -
Speikwiese - Toter Mann - Weggabelung knapp nördlich des War-
scheneckgipfels - Zeller Hütte - Vorderstoder - Hinterstoder -
Polsterlucke - Prielschutzhaus - Klinserschlucht - Temlbergsattel
- Pühringer Hütte ~ Elmgrube - Abblaser - Appel-Haus - Hoch-
klapfsattel - Loserhütte - Blaa-Alm - Vordere Sandlingalm -
Lambacher Hütte - Raschberghütte - Hütteneckalm - Kriemoos-
alm - Ortsmitte Bad Goisem

u  i
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